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I. Ankommen | Essen | Snacks 
Gemeinsam zu essen ist immer eine gute Möglichkeit um den Tag ein Stück hinter sich lassen 
zu können, anzukommen, Freundschaften wachsen zu lassen und zu erfahren, wie die 
einzelnen Mitglieder in den Abend gehen. 
 
II. Icebreaker 
Um den Austausch zu fördern, kann man mit der Icebreaker-Frage etwas Bewegung 
reinbringen.  
FRAGE: Was war das Schönste worüber Du Dich in letzter Zeit gefreut hast? 
 

III.  Lobpreis & Gebet 
 
IV. Gesprächsleitfaden 
Lesen von Jeremia 20, 1-3; 7+8; 10+11, 13-15; 17+18 (empfohlene Übersetzung: Hoffnung 
für alle) 
 

a) In unserer Kultur und Gesellschaft wollen wir ein Leben in Fülle führen. Oftmals 
erliegen wir dabei der Illusion, dass sich dieses Leben einstellt, wenn alles 
Herausfordernde und Anstrengende weg ist. Aber die Wahrheit ist: Tiefpunkte und 
Rückschläge werden immer wieder kommen, sich darin aber auch mit Höhepunkten 
und Hoffnung abwechseln. Der heutige Text gibt uns einen Einblick davon in dem 
Leben von Jeremia. Welche Gefühle müssen Jeremia durch Herz und Kopf gegangen 
sein? 

 
b) Auch Jeremia war häufig an dem Punkt, dass er gerne aufgegeben hätte. Er hätte gerne 

seinen Gefühlen des Selbstmitleids und der Ausweglosigkeit nachgegeben, um 
weniger Last zu haben. Ein immer wiederkehrender Aspekt der Predigt von Sonntag 
war der Zuruf: „Halte Durch!“ Das Durchhalten soll dabei nicht ein passives 
„übersichergehenlassen“ sein, aber auch nicht in „christlicher Leistung“ münden. 
Halte durch! Wo brauchst Du diesen Zuruf und die Unterstützung Deiner Hauskirche? 
In Familie, Ehe und im Freundeskreis? In Krankheit, Schmerz und Einsamkeit? Im Beruf, 
Studium und Schule? In Müdigkeit, Anfechtung und Versuchung? 
 

c) Optional: Das Buch Jeremia fordert uns heraus, uns mit dem Schmerz Gottes zu 
vereinen. Lasst seinen Schmerz zu unserem werden und für verfolgte Geschwister in 
aller Welt beten. Ein aktuelles Beispiel ist China. Hier nehmen Razzien bei 
Gottesdiensten der Untergrundkirchen extrem zu. Die in den letzten Jahrzehnten 
relativ hohe Freiheit hat sich mit Implementierung eines neuen Religionsgesetzes stark 
verändert, was vor allem junge Christen in der Auslebung ihres Glaubens massiv 



einschränkt und einschüchtert. Lasst uns vor allem diese junge Generation an 
Geschwistern vor Gott bringen! 
 

V.  Zuspruch 
Klagelieder 3,22-26 
„Die Güte des Herrn hat kein Ende, sein Erbarmen hört niemals auf, es ist jeden Morgen neu! 
Groß ist deine Treue, o Herr! Darum setze ich meine Hoffnung auf ihn, der Herr ist alles, was 
ich brauche. Denn der Herr ist gut zu dem, der ihm vertraut und ihn von ganzem Herzen sucht. 
Darum ist es das Beste geduldig zu sein und auf die Hilfe des Herrn zu warten.“ 
Jeden neuen Tag haben wir die Chance in tiefer und inniger Beziehung zu Gott zu leben. Lasst 
uns darauf vertrauen, dass Gott jeden dieser Tage kennt und sieht, uns durch die Beziehung 
mit ihm aufrichtet und uns ans Ziel führen wird.  
 
VI. Gemeinsames Gebet 
 
 


